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GELSACH  SCHE RACHRAUM kann der [JIS-
kurs über schwul-lesbische Theologien aus eIiner Quelle schöpfen, die

hierzulande nicht hne Folgen unentdeckt geblieben ist Denn während
die » VVERKSTATT SCHWULE TAHEOLOGIE« dem Model|l der feministischen Theolo-
gie gefolgt ist und programmatisch VOo' einer politisch-sexuell verstandenen
yschwulen« Identität ausgeht Was, wWwIe die langjährigen Diskussionen g..
zeigt aben, zahlreiche Probleme und begrenzungen mit sich bringt', tragt
ihr angelsächsisches Gegenstück den weltaus offeneren Tite! » Theology
Sexuality«. Dieser Unterschie |ässt sich maßgeblich auf die Body-Theologie
des protestantischen Fthikers ames Nelson zurückführen, Was sich z B
darin manifestiert, dass ß He der Konferenz anlässlich des Frscheinens VOTI

» Theology Sexuality« den HMauptvortrag gehalten hat.?
James Nelson, Jg 1930, verheiratet und Vater Vo ZWEeI Kindern, gehört
der 95/ aus reformierten und kongregationalistischen Kirchen vereinig-

ten United Church of Christ UCC) FEr lehrte VOTlT) C995 Christliche
(JInıon Theological Seminary der Iwın (.ıtıes In Minnesota. Nachdem er

sich zunächst mit medizinischer hefasst hatte, wandte er sich seIlt 9772
dem Thema der Sexualität und entwickelte In mehreren Bänden seIınen
Ansatz der Body-Theologie.* 977 veröffentlichte Nelson eiınen Aufsehen ET-

regenden Aufsatz, In dem Er die Akzeptanz der Homosexualität orderte Als

Vgl Mackowiak, Marek Subjektivität Kollektivität Normalıität. Z4Er »schwulen
Identität« In zehn Jahren Werkstatt Schwule Theologie, In Wolfgang chürger,
Christian Herz, Michael Brinkschröder Hg.) Schwule Theologie. Identität Spi-
ritualität ontexte, Stuttgart el al 2007 Z
Nelson, ames On oing Body eology, In eology exuali 2/1995),
3—6

Nelson, ames Fmbodiment. An Approac Sexual and Christian eology,
Minneapolis 1978; ers Between Iwo Gardens Reflections exuali and
Religious ExXxperlence, New 'ork 1983; ers The Intiımate Connection Male SEe-
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Pastor und Professor wirkte ß In den folgenden Jahren dabe! mMit, dass die
IC € als eine der ersten christlichen Kirchen der UJSA die Homosexualität äls
eıne christliche Lebensform anerkannte und Schwule und Lesben Al Pasto-
rinnen ordinierte. In den etzten Jahren engagierte er sich VOTr allem für die
nliegen VOT) Transsexuellen.

Mehrere Sammelbände und Monographien belegen darüber hinaus den
Einfluss, den seIne Body-Theologie sowoh| auf feministische Theologinnenals auch auf die theologischen Men Studies ausgeübt Kat® Diese vielfältigeAnschlussfähigkeit prädestiniert die Body-Theologie dazu, eın wichtiger Ke-
ferenzpunkt Im aktuellen Dialog über »geschlechterbewusste Theologie«werden.

Dualıistische Sünden und sexuelle rlösung
L em deutschen L eser stellt sich el der Bezeichnung »body theology«weigerlich die rage, WIE der englische Begriff »Dody« INS Deutsche Uber-
seizen Ist WwWar hat sich Im allgemeinen Sprachgebrauch daäs Wort »Körper«S6 Aquivalent etabliert, doch meılnt KOrper eigentlich eine dreidimensionale
Figur, also das Außere der menschlichen C(jestalt oder aber den KOorper Als
Gegenstand der Medizin. Dies ist jedoch nicht der Gegenstand der BOody-Theologie. »[Ulnser Anliegen ist hier FE primar das »body-object«, WIEe E
VO Anatomen und Physiologen erforscht wird, sondern vielmehr das »Dody-subject«, die Verkörperung UNSEeres Bewusstseins, leiblicher [bodily]Sinn dafür, WIEe wır In der Welt sind Unser Anliegen ist die Interaktion ZWI-
schen dem Gegebensein UuUNnserer fleischlichen Realitäten un den egen,WIEe wır sIEe Interpretieren. « Vor die Wah! gestellt, mMmusste [an daher »BOodyTheology« eher mMit Leib-Theologie als mit Körper-Theologie übersetzen,das subjektive rleben ZU Ausdruck bringen. och die typisch phäno-

Xuality, Masculine Spirituality, Philadelphia 1988; ers BOody Theology, L OUIS-
Ville/Kentucky 1992
Vgl 7 B James Nelson, Sandra Longfellow (Hg.) exuali and the Sacred.
SOurces for Theologica| Reflection, Louisville/Kentucky 1994; Krondorfer, BJOrN;Nelson, James en’'s Bodies, Men’s Gods Male Identities In (Post-)Chris-
tian Culture, New ork 1996; Thatcher, Adrian: Liberating SeCX Christian S@XU-
a| Theology, London 1993; Isherwood, LISA; Stuart, Elizabeth Introducing BodyTheology Introductions In Feminist Theology 2), Sheffield 1998; |_ 1sa Isherwood
(Hg.) The Good EWSs of the Body. Sexual Theology and remIinıIsmM, New York
2000); Marcella Althaus-Reid, | ısa Isherwood (Hg.) The Sexua|l Theologian. FS-
SdYyS SeX, God and Politics, London 2004; Ellison, Marvın M.; arey, ohn EThorson-Smith, Sylvia: Keeping Body and Soul Together. Sexuality, Spirituality,and Socia|l ustice, Louisville/Kentucky 1991; Ellison, arvın Lrotic ustice
Liberating IC of exXualı  / Louisville/Kentucky 1996; arvın Ellison, SylviaThorson-Smith (Hg.) Body and Soul Rethinkin
land 2003 Sexuality ASs Justice-Love, eve-

Nelson: Body Theology,
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menologische Aufladung des Begriffs des L eibes WIC SIC VOoO aurıce
Merleau Oonty oder Hermann chmitz ekannt IST steht Hei Nelson 1Ur

Hintergrun SSEI116S CIsSCHEN Oonzepts [ )as CGileiche Silt für die psyCchoanaly-
tische und DpsyChosomatische Vorstellung der Einschreibung Vo Spuren
bewusster Friebhnisse das leisch Nelsons Interesse richtet sich vielmehr

aufdas leibliche Selbst
(»D0dy se|f«) das sich
durch leibliche Fr-

konstitu-fahrungen
lert und MIr SyInI-
Holisch Hhedeutsame
körperliche Hand-
Jungen artikuliert Als
BOdy Theologie e
zeichnet el dann den
Versuch » üUber leib-
liche Erfahrungen als

( O>Offenbarungen
tes nachzudenken X
| )as leibliche Selbst ST
ES das MIt dem C Off-
lichen Kontakt trıtt
und (‚ottes na ET -

fährt
Ausgangspunkt der

BOody Theologie 1ST
die Abkehr VOoO 7 WE

dualistischen Stru-
die das christ-

lich-abendländische Denken ü ber die Sexualität bestimmen: Der sexyxistische
Dualismus der Hereits der Datriarchalen Ordnung des Alten Jlestaments
grundgelegt worden IST trennt die Geschlechter dichotomisch voneinander
und ordnet das männliche dem weiblichen Geschlecht über |)er spiritualis-
tische Dualismus IST EeINe Mitgift die das Christentum VOIT der hellenistischen
Kultur VOT allem dem Neoplatonismus erhalten hat und die der 1eU-
zeitlichen Philosophie L Descartes revitalisiert wurde) [DIie Kirchenväter VeT-

langten CINE asexuelle zölibatäre Spiritualität die keiNIgUNG der Seele durch

Vgl Hauschild ans elier FleischesTheologie Bemerkungen zu In FInNs VO|  —

Religion und Frotik Munster 2004 ers Sebastiana oder die Neuschöpfung
/ lagen 2/2002) 154 168
Fur das Wort »Dody« IST er jeweiligen Kontext nach der adäquaten Uber-
setlzung suchen
Nelson Body eology,
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| eiden und die tötung aller fleischlichen Begierden.? DIS: spiritualistische
Dualismus trennt Fleisch und Geist DZW. KOrper un Seele voneinander,
Hei die Seite Vo Gelilst, Seele oder Vernunft er bewertet ird als die des
Fleisches der des KOrpers.

DIie CTZWUNSENE Aufspaltung der polaren Strukturen der menschlichen
FxIstenz entfremdet den Menschen VOT) seinem ganzheitlichen Selbst Diese
Entifremdung ist für Nelson der Inbegriff der Sünde, und er zeigt alf; WIE
ziale Gewalt, Kassısmus und die Entfremdung VOoO ökologischen /Z/usammen-
hängen In die Strukturen des Datriarchalen und des spiritualistischen Dualis-
[NUS eingebettet sind.!'

UUm die jef verwurzelte rblast des doppelten Dualismus Im Christen-
ium überwinden, entwickelt Nelson die Body-Theologie. Erlösung bedeu-
tet für Nelson VOT diesem Hintergrund Vor allem die Rückgewinnung eIner
ganzheitlichen Sexualität, daher seın soteriologischer Sat?7 »Erlösung ist
xuell « '? Nur WEln der Mensch die Sexualität als Te!il seIner auch
seIner religiösen) Persönlichkeit annımmt, kann Cr hei|l werden Vo den krank
machenden Auswirkungen der abendländischen Dualismen. DIie Sexualität
besitzt daher In der Body-Theologie eine hohe Wertschätzung. » [S]exuelle
L ust ird als eın moralisches Ciut erachtet, das Im geheiligten VWert UNSEeTeTr
Sinnlichkeit un erotischen aC seIne urzeln hat« .3

Diıe Axıome der Body-Theologie
Methodisch geht die Body-Theologie induktiv VOTrT, indem SIEe mMuit dem Be-
sonderen un dem Konkreten beginnt. en VWeg diesen leiblichen Erfah-
(\ungen 111USS$ sich Nelson allerdings Daradoxerweise freiräumen, indem Cr
eiIne el VOo'n)/ theologischen Axiomen die Stelle der antisexuellen
Dualismen Ausgehend VOTIT)] diesen theologischen AxIiomen hat Nelson
zahlreiche Finzelthemen aus der Sexualethik durchbuchstabiert. )aZi g —
hören Masturbation, Fhe und Treue, Familie, Scheidung, en als Single,
Homosexualität, sexuelle Variationen, Abtreibung SOWIE Körpererfahrungen
un Sexualität Im Alter. Zur Diskussion stehen Themen der medizinischen
Fthik WIEe HIV/Aids und Reproduktionsmedizin, die ETr ebenfalls Im HIEB-
te der Body-Theologie behandelt

Vgl Nelson: Body eology,
Jese knappe, aber pragnante Problemdiagnose erhilft Nelson Immer wieder

sehr hellsichtigen Analysen. S50 wenn ß die Komplementarität beschreibt
zwischen der wissenschaftlichen Medizin, die den Menschen auf sern Krankheits-
ymptom reduziert (»den Blinddarm auf Zimmer 17«) und seiınen KOörper als ıne
Maschine betrachtet, und der kirchlichen »Seelsorge«, die alles Körperliche außer
acht |ässt. Vgl Nelson: Gardens, TBZEIT 79
Vgl Nelson: Embodiment, 261274
Nelson: Embodiment, 70
Nelson: Body Theology,
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Sexuelle Theologie
en fundamentalen Neuansatz seInes Denkens markiert Nelson durch den
VOT] ihm gepragten Begriff der »sexuellen Theologie«. Bisher, Nelson, A3at-
ten christliche Theologen UT gefragt, Was die Bibel, die Tradition der die
Kirche über die Sexualität hätten und welche Normen sich ar
aus ergäben [Diese eindimensionale » Theologie der Sexualität« [11US$$5 jedoch
nach Nelson durch das erganzt werden, Was sich VOTI] der sexuellen Frfah-
1uNg her über (jott oder die Auslegung der Schrift lasse.!* [Die Vor-
gehensweise der »sexuellen Theologie« führt Nelson auf die Ortentierung

den Unterdrückungserfahrungen zurück, W IEe SsIEe In verschiedenen Befrei-
ungstheologien entwickelt worden sind »Solche Theologien, die Vo Femi-
niıstinnen, Christen Aaus der Dritten Welt, Schwarzen, chwulen und L esben
kommen, versuchen die Implikationen des Gilaubens für die eigene Situation
der jeweiligen Gruppe ernstzunehmen. Aber ebenso wichtig Ist, dass diese
Theologien die Implikationen ihrer Erfahrungen als unterdrückter Gruppe in
ihrem Verständnis des Evangeliums ernstnehmen.«'>

Innerhalb der sexuellen Theologie |ässt sich (JoOtt nicht Jänger als eın aDd-
hischer (‚eist denken, wIe S In der Antike Im Anschluss stoische deale
geschah. Fr/sie sollte viel eher als eidenschaftlicher, » kosmischer ı iebhaber«
vorgestellt werden. Sexualität Ist dabe! der Beziehung zwischen (jott und
Mensch intrinsisch.!®

Ahnliches gilt für Jesus: Obwohl WIr keine biblischen Informationen über
konkrete sexuelle Handlungen Vo ihm besitzen, Ist &5 innerhalb der SECEXUu-

ellen Theologie unmöglich, sich Jesus als eiınen Menschen hne Sexualität
vorzustellen, der auf andere Menschen nicht körperlich und erotisch reaglert
habe

Auch für die Kirche gilt, dass sIe »sexuelle Gemeinschaft« ist.!/ Man darf
SICH eshalb die Mitglieder der Kirche un ihre Beziehungen untereinander
nıcht nach dem Model| der nge! vorstellen, sondern als die erotisch aufge-
adenen Beziehungen Vo Menschen aus leisch und Blut

Fortgesetzte Inkarnatıon

Den Girundsatz der Inkarnation (jottes »Und das Wort Ist leisch geworden«
(Joh 1,14) ezieht Nelson nıcht Im Sinne eiInes einmaligen un abgeschlos-

Geschehens EXK]UuSIV auf Jesus Christus, sondern deutet ihn vielmehr
5! dass das Wort iImmer noch und iImmer wieder leisch ird In der immer
wieder erneuerten Inkarnation zeige sich die »christische« FxiIstenz des Men-

Vgl Nelson: Embodiment, 8f.; Body eology, 4
15 Nelson: Gardens, IX In » Ihe Intimate Connection« (F4S) erwähnt Nelson welter-

hin den Erfahrungsbezug der liberalen Theologie des Jahrhunderts als Wurzel
für seınen Ansatz der ysexuellen Theologie«.
Nelson, Gardens, 74f.

17 Nelson: Embodiment, 236
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schen als Verkörperung Gottes, die In Jesus ihren paradigmatischen USdruC
gefunden habe

In diesem Zusammenhang schliel$t SICH Nelson der Kritik VOT)] (CCarter Mey-ward ogma der hypostatischen Unıon d das auf dem Konzi! VOo'T) C Ha
cedon 451 A ET formuliert worden Ist » DIie Forme!l eIner hypostatischen
Unıon VOoO Z7WEI Naturen basierte hauptsächlich AT eIner dualistischen Me-
taphysik un hat diese verewigt. Angefangen aallı der Annahme, dass die gott-liche und die menschliche Natur einander wesentlich rem sind, entstand
die rage, WIEe diese völlig verschiedenen Naturen In eiInem Wesen vereinigt
seın können. F)ass Nan die göttliche Inkarnation auf Jesus begrenzte, führte

der Tendenz, ihn eIner doketischen Ausnahme VOor' UNSerTer Menschheit
machen und hat die christische Realität VOTIlT] UNSerer Erfahrung abgetrennt.
Weil Nan sich darauf konzentrierte, wer Jesus War (seine göttlichen un

menschlichen Naturen), wurden seIne Handlungen und Beziehungen zweiıt-
rangig.« '°

Fleisch und Wort sind deshalb die Schlussfolgerung Vo Nelson AUuUs$Ss
der fortgesetzten Inkarnation nıcht mehr voneinander denken
un behandeln, sondern als zusammengehöÖörige inheit, äTc leibliches
Selbst, das sich durch die Körpersprache ausdrückt. » Wır gebrauchen MI
MNMUur Worte Wır sind orte.«'?

Wichtigste Gestalt des körperlichen Ausdrucks ist die Sexualität. N SIEe
verstehen, knüpft Nelson methodisch den symbolischen Interaktionis-

[11U5S5 an 20 Sexuelle Handlungen t(ragen demnach eın SANZES Bünde! von
wandelbaren symbolischen Bedeutungen, die VOoT'T)] der Kultur, Vo Kontext
un Von den Intentionen der Beteiligten abhängen. SIe dürfen nicht wIe
5 das ehramt der katholischen Kirche (ut In essentialistischer Welse
klassifiziert und beurteilt werden. Vielmehr mussen zuerst die kulturellen,
kontextuellen und siıtuativen symbolischen Bedeutungen konkreter sexueller
Handlungen entschlüsselt werden, bevor eiIne AaNSEMESSENE ethische Bewer-
tung möglich ist.

Finheit der 1€.
Die Theologie des Jahrhunderts hat aufgrund der einflussreichen Studie
VOT)] Anders Nygren weitgehend die Trennung zwischen Fros un gape Al
zeptiert.. Mit dem Argument, dass das eue Testament sich der selbstlo-

Nelson: Body Theology, 51 Vgl auch ders.: Gardens, 24220
Nelson Body eology,
Vgl Nelson: Embodiment, DD {} Nelson geht dieser Stelle Vo LOgOS der
Inkarnation den symbolischen Bedeutungen der Sexualität über, ohne
flektieren, C(lass Je nach Konzeptualisierung zwischen 0g0s und Symbolbedeu-
tungen grundlegende Differenzen geben kann.

21 Vgl Nygren, Anders: LEros und gape Gestaltwandlungen der christlichen Je!
(2 Bde.), Gütersloh 193071 937
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SET1 Nächstenliebe ortentiere, wurde nicht MUrTrT der verlangende FrOS, sondern
auch das egehren die Epithymia der Libido) aus dem Christlichen SC-
grenzt. Nelson bestreitet, dass diese ese für das philologisch altbar
SL, und verweiıist außerdem darauf, wWIEe das Hohelied sexuelles Begehren
und Frotik darstellt. Die Erscheinungsformen der | iebe mMmussen seIiner Me!IlI-
NUuNng nach als eine inheit betrachtet werden, die UTr den Preis VOIll

Verzerrungen auseinander gerissen werden kann. ] versteht ß Fros als
den rang zur Vereinigung, der durch das egehren L eidenschaft und Kraft
erhält. hne das Begehren ird der Fros kraftlos, während eın egehren
hne Fros seIıne Bedeutung un ichtung verliert. In eIner Beziehung MUS-
Se/] el Gestalten der L iebe durch die Philia erganzt werden, damit SIE auf
Wechselseitigkeit un Freundschaft beruhen Fıne Freundschaft basiert auch
hne genitale Sexualität auf Begehren un ErÖS, da [al hne SIE keine Freu-
de daran hätte, miteinander In Kontakt bleiben [ DIie Agape wiederum,
Nelson, ist keine davon abzusondernde Form der Liebe, sondern bezeichnet
die verwandelnde Qualität der Liebe, insofern die Handelnden nıcht auf sich
selbst zentriert sind, sondern für andere kreativ un bereichernd wirken.**

Fiıne | anze bricht Nelson für die Wertschätzung der Selbstliebe. Im (4e-
gensatZz ihrer Abwertung In der christlichen Tradition macht er geltend,
dass die Nächstenlieb: Vo der Selbstliebe nicht hne chaden SC WEeTl-

den kann. hne Selbstliebe hesitze der Mensch keine Ich-Identität un gehe
In den Rollen AaUE die andere ıhm zuwlesen.  — Gerade sexuelle lntiität nän-

E  &n

Vgl Nelson: Embodiment, 091gl auch ers.:! Gardens, A
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davon ab, dass die Partner eIne solide Identität besäßen. Nur könnten
SsIe der Gefahr entgehen, dass der andere Zz/zu Zentrum des eigenen Lebens
werde, VOor' dessen bestatigung die eigene Realität abhänge.? Schuldgefühle
aufgrund der Selbstliebe bedeutsam NIC zuletzt als LE sich selbst
DEe]| der Masturbation?* seien daher vollständig unangebracht, zuma! ihr
Gegenteil, die Selbstverleugnung, In der Geschichte des Christentums als E

eingesetzt worden sel, die Sexualität VOT)] Frauen und Schwulen
kontrollieren .?>
Fın welterer Aspekt, der ZUT » Einheit der Liebe« gehört, Ist Nelsons Kritik
der Genitalisierung der Sexualität. Vor allem Manner neigten dazu, SeXua-

|1tät auf den Finsatz des Phallus reduzieren, während SIe Zärtlichkeit und
die Vereinigung Im Spiel wentiger wertschätzten. Sexualität sollte dabe! nıcht
In erster INnıe als In sich abgeschlossener Akt hetrachtet werden, sondern als
Ausdruck eIner intımen Beziehung.

Die mannlıche Spiriıtualität des Penis
Besonders ausführlich hat sich Nelson mıit den Problemen eiıner maännlichen
Spiritualität auseinander gesetzt. ngeregt durch SelbsterfahrungsgruppenIm Rahmen der Männerbewegung begann SE gCNAUET auf die spezifischenErfahrungen VOTlT] annern achten. Pas zentrale Thema für Nelson Derson-lich Ist die Beziehung seinem Vater, der ihm gegenüber niemals eine EINO-
tionale kegung zeigte, ihn männlicher Harte und Leistungsbereitschaft

un seIinen Beruf pflichtbewusst und mMit absoluter Zuverlässigkeit AaUS-
übte Als sern Vater, den 6F niemals krank gesehen hatte, unerwartet früh
starb, hatte Nelson keine Gelegenheit, sich VOT)] ihm verabschieden. ehr
als eın VierteljJahrhundert schleppte er eine vollkommene »Unfähigkeit
rauern« mit sich herum, bevor 6F das Mal über den Verlust des Vaters
weırlnen konnte.26 Noch serın spater Alkoholismus zählt den Kosten seIner
mannlichen Erziehung —

Erhellend ist, wWIEe Nelson seIine emotionale Auselnandersetzung als hete-
rosexueller Mannn muit seIner verinnerlichten omophobie beschreibt. »Ich
lebte die ersten 40 re meInes Lebens In der Annahme, dass ich vollstän-
dig heterosexuel| ware.«“$ Der dann einsetzende Kontakt miıt Schwulen un
Lesben weckt In ihm verschiedene negatıve Gefühle: Schwule erscheinen

Vgl Nelson: Embodiment, T4
Vgl ebd., 168—1 73
Vgl Nelson: Body eology, 34f
Vgl Nelson: Gardens, 3955
In seınem Jüngsten Buch » Thirst« sich Nelson theologisc damit auseman-
der, dass er In selner zweiten Lebenshälfte alkoholabhängig War und WIE nach
seinem »surrender« wieder sCNESEN ist. Nelson, ames B.: Thirst. God and the AL
coholic EXperience, Louisville/Kentucky 2004
Vgl Nelson: Body eology, (Im Folgenden: 68—71
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ihm hrer devianten Form VOlT) Männlichkeit als DEe-
drohlich da SI die Fragilität SEeITNeT CIBCNET Männlichkeit
offenbar machen Fr fürchtet sich VOT Verweibli-
chung, wWei| Schwule hn Al sexuelles Objekt als
Degehrenswerten Korper behandeln Kkönnten SIEe
scheinen hm sexueller SEI!MN Als ETr selbst | Jes-
halb beneidet er SI hre Intımiıtat fühlt sich
aber auch MIt SEITIET Erotophobie konfrontiert
DE 5 IC kinderlos sind Iösen SIC ihm schliel$-
lıch auch ngs VOT dem Tod au  n

Als Zie]| für die spirituelle Entwicklung
VOT)] annern betrachtet Nelson
» Embodiment« zunächst die nNndro-
' e versteht er Androgynie
als UÜberschreitung der vorgegebenen
männlichen Rollenmuster Richtung
auf EINE umfassendere Persönlichkeit
die die Polarität VOIl männlich un
WEeIl  IC sich integriert hne das
Bedürfnis nach sexuellen &:
genüber verleugnen HIN Model|l
dafür sieht er [ ( 3OTft der/die beide
Geschlechter umfasst un zugleich transzendiert

In den 830er Jahren verabschiedet Nelson jedoch die Idee andro-
Spiritualität für Manner die dem starken Findruck des FemInIS-

[1T1US entstanden War Er vergleicht SI NMUu mMit dem Frliernen Fremd-
sprache die Man nıemals gut beherrschen ird WIE die Muttersprache
Ins Zentrum rückt Nelson stattdessen den Zusammenhang VOT)] männlichen
Körpererfahrungen und männlicher Spiritualität » ES gibt unterscheidende Fr-
fahrungen die Jungen und Manner ihrer männlichen Korper
en Sa M N Während diese körperbasierten Erfahrungen die UJmrisse der J —
weiligen Spiritualität nıemals vollständig bestimmen üuben SI doch
beträchtlichen Finfluss aus Und diese niuıme Verbindung VOTlT] Korper und
Geist verdient mehr Aufmerksamkei als SI bislang erhalten hat X

Vgl Nelson FEmbodiment 103
Vgl Nelson Gardens, 104
Vgl Nelson Connection
Nelson Connection, Z In » Body Theology« 46-50 ımm Nelson ZUuUr Debatte
über Fssentialismus und Konstruktivismus tellung Dabe! ezieht eIne {WI-
schenposition die den sozialen Konstruktivismus akzeptiert aber zugleic das
Vorgegebensein VOT] »S eIiwas dem körperlichen Geschlecht oder der
xuellen Urientierung annımmt deren Bedeutungen reIlCc als Vorgegebene noch
nichtC hestimmt sind
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Nelson macht diese intıme Verbindung £ {} eiınen der symbolischen
Bedeutung der Frektion fest Der hallus ird als eigenständiger Akteur ET-
lebt, der unabhängig Vo illen und der Persönlichkeit des Mannes Ist un
entweder bekämpft werden [11US5 (Augustinus der dem gehorchen Ist,
wWIe die sexuelle Revolution ES propagiert. Der Phallus ist eın abgetrenntes
Mysterium, Aas Separation symbolisiert, wohingegen die körperliche Spiri-
tualität VOoT'T) Mädchen un Frauen durch sOZlale Verbundenheit gepragt ist
Männlichkeit iırd häufig gleichgesetzt mMit den phallischen Körpererfah-
(UNsSECTN grofß, hart, aufgerichtet und |inear sSeIn. Als »Erektionsmentalität«
findet SIE sich In kulturellen ustern wieder (ZB » harte Fakten«, »steile
Karriere«).* Nelson bewertet das phallische Bbewwusstsermn als eIne Quelle der
Stärke für Manner. Fr sieht jedoch die Gefahr, eass S einseltig Im Sinne VOTIlT]

Aggression un LDominanz ausgelegt wird, dass Manner eIne » Krieger-
Psyche« bilden, In der Gefühle, Weiblichkeit, Verletzbarkeit und Sterblich-
keit verdrängt sind.**

LDamlıit der Mannn die Fülle seIner maskulinen nergien entwickeln kann,
[11US$$5 der »phallische andard« In seIner Einseitigkeit kKorrigiert un durch
eine Spirttualität des Penıis erganzt werden. eltaus häufiger näamlich als
das Intensive körperliche Empfinden der Frektion erlebht der Mannn seinen
Penis In seIner kleinen, weichen un herabhängenden Form, die weniger
aufdringlich Ist Gerade In dieser CGjestalt des Penis sIEe Nelson eine »Quelle
der Offenbarung« für die Body-Theologie, die In der patriarchalen Kultur als
unmännlich abgespalten und auf die Frauen projiziert wurde. Der Penis ist
rezeptiv, da ß Erregungen In sich aufnehmen kann, und damit erın rgan der
Beziehung ist, das die Fähigkeit besitzt, ande!| absorbieren

Im erigierten und schlaffen Zustand des Penis erkennt Nelson Modelle,
HMach denen die Beziehungsmuster A Transzendenten geformt wurden.
Die spirituelle Tradition unterscheidet zwischen der VIQa pOsitiva und der VIQa
negativa. Auf der VIQa pOositiva steigt die Seele über verschiedene Stufen EI-
HET Leıter hinauf (Jott und Zzu Licht, die VIQa negativa erfordert dagegendas Leerwerden, das Sich-Versenken, das Loslassen aller Dringlichkeit un
die Dunkelheit.?® FUr die maskuline Spiritualität kommt ES darauf d beide
VWege beschreiten.

azıt
Mit dem Abstand VOor/ einigen Jahrzehnten betrachtet, wirkt die Body-Theolo-
glıe VOT)] Nelson nicht mehr besonders aufregend. Provozierende Grenzüber-
schreitungen oh! auch nıe seIn nliegen, sondern vielmehr die SU-

33 Nelson: Connection, 94-—-96
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che nach einem differenzierten Urteil Problemen des sexuellen Handelns,
das VOT'T] eıner grundsätzlich positiven Einstellung ZUT Sexualität ausgeht. FS
Ist unübersehbar, dass die Body-Theologie VOTlT] Nelson eine liberale Theo-
logie ist und die typischen Schwächen |I!beraler Theologien aufweist.?/ Als
Stimme der »White Anglosaxon Protestants« Ist sIe nahezu farben- und KIas-
senblind und mMuit der theologischen Tradition springt sIe bisweilen u WIE
ES ihr heliebt och gerade we!ll Nelson hartnäckig darum ringt, die KOrper-
erfahrungen und die Sexualität Im Lichte des aubens C;OH und zugleich
als (Irt der Offenbarung (Gjottes betrachten, hildet die Body-Theologie In
der Gegenwart eın nützliches Serum eiınen tendenziel| geistlosen, 21502

ıberalen Körperkult.*®
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